
Medienmitteilung SFE vom 29.04.2013

Tage des Lärms
Neue LZ vom 27. April 2013

Am 24. April ist der internationale Tag gegen den Lärm begangen worden. An diesem
Tag selbst und vor allem am darauf folgenden Freitag hat die Luftwaffe intensiv ihre
Potenz demonstriert. Zum Ergötzen von wenigen Dutzend Fliegerfans, zum
Schrecken und Ärger von Tausenden von Anwohnerinnen und Anwohnern. Das dicht
besiedelte Gebiet eignet sich definitiv nicht für Flugvorführungen!

Im direkten Einzugsgebiet des Flugplatzes Emmen wohnen gegen 100'000 Menschen. Für
viele von Ihnen war die vergangene Woche der blanke Horror. Es mag faszinierend sein,
extra nach Emmen zu reisen - oder gar eingeflogen zu werden - um auf der Weite des
Flugplatzes die technische Raffinesse und die beeindruckenden Kabinettsstücke der
Patrouille Suisse zu verfolgen. Es ist etwas ganz anderes, im Häusergewirr unterwegs zu
sein oder im Garten zu arbeiten, nicht zu wissen und zu sehen, woher Maschinen im Anflug
sind bis zum explosionsartigen Lärm, wenn sechs Tiger im Höllentempo und Tiefflug über
die Häuser preschen und der Schall von den Hauswänden reflektiert wird und sich
vervielfacht. Keine gute Zeit für Tausende zu arbeiten oder sich gar im Freien aufzuhalten.
Ganz zu schweigen von der Sicherheit. Schön, dass "wir auch Glück gehabt haben, dass
seit 2002 keine [schweizerischen] Toten zu beklagen waren"(Zitat Jürg Kobert, Chef
Flugsicherheit). Unvorstellbar, wenn ein Kampfjet auf so dicht besiedeltem Gebiet
abstürzen würde: Auf das Kantonsspital, auf die Kanti Reussbühl oder auch "nur" auf die
Autobahn oder ein Wohnquartier. Ein weiterer Grund, mit den Flugvorführungen über der
Region Luzern aufzuhören. Die Einstellung der Tiger ist ein guter Anlass dazu. Die Idee
eine Patrouille Suisse mit den fünf Mal lauteren F/A-18 oder Gripen zu betreiben, ist
unvorstellbar!

Emmenbrücke, 29. April 2013

Luzius Hafen, Präsident SFE
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